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Sekundarstufe I

Schriftliche Leistungsüberprüfung

1. Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten in der Sek I

 Auszug aus den Vorgaben des Ministeriums:

Gymnasium

Klasse

1. Fremdsprache

Anzahl
Dauer

(in Unterrichtsstunden)

5 6* bis zu 1

6 6* 1

7 6 1

8 5 1 - 2

9 4 - 5 1 - 2

* Wird die zweite Fremdsprache bereits ab Klasse 5 unterrichtet, werden in Englisch in den Klassen 5 und 6 
jeweils vier Klassenarbeiten geschrieben. In der zweiten Fremdsprache werden in Klasse 5 vier, in Klasse 6 
sechs Klassenarbeiten geschrieben.
Darüber hinaus werden im Wahlpflichtunterricht der Klassen 8 und 9 je Schuljahr vier Klassenarbeiten von 
ein bis zwei Unterrichtsstunden geschrieben.

Quelle: http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulrecht/APOen/AnzahlKlassenarbeiten.html (25.09.2009)

 Umsetzung laut Fachkonferenzbeschluss:

Klasse 1. Halbjahr 2. Halbjahr Gesamt Dauer
5 (5a) 3 (2) 3 (2) 6 (4) bis zu 1 Std.
6 (6a) 3 (2) 3 (2) 6 (4) 1 Std.
7 3 3 6 1 Std.
8 3 2 + LSE 5 + LSE 1 Std. + LSE (90 

Min.)
9 2 2 4 3 x 1 Std. + 1 x 

60-90 Min.



2. Konzeption der schriftlichen Leistungsüberprüfung

 Aufgabentypen

Bei der Konzeption von Klassenarbeiten sind folgende Aufgabenarten (KLP, S.45) zu beachten:

Kommunikative 
Kompetenzen

Aufgabentypen

Hör-/Hör-Sehverstehen  Multiple-Choice-Aufgaben
 Richtig-Falsch-Aufgaben, ggf. mit Begründung
 Zuordnungsaufgaben
 Schlüsselwörter und Thema identifizieren
 Notizen anfertigen (mithilfe eines Rasters)

zusammenhängendes 
Sprechen

 Freies, materialgestütztes Sprechen (u.a. Bild, Zeichnung, 
Stadtplan)

 Freies Sprechen, gestützt durch Notizen bzw. selbst gestaltetes 
Plakat

an Gesprächen teilnehmen  Freies dialogisches Sprechen (u.a. notizengestützt, 
Rollenkarten, Frageapparat)

Leseverstehen  Multiple-Choice-Aufgaben
 Richtig-Falsch-Aufgaben, ggf. mit Begründung
 Schlüsselbegriffe unterstreichen
 Informationen in Raster mit vorgegebenen Stichworten und 

Fragen eintragen
Schreiben  Impuls- oder fragegestütztes Schreiben (z.B. kurze Infotexte, 

E-Mail)
 Verfassen eines adressatengerechten und textsortenkonformen 

Textes anhand einer Vorlage und Überarbeiten anhand einer 
Checkliste

 Freies argumentatives Schreiben
Sprachmittlung  Informationen auf Deutsch notieren, skizzieren und ggf. in ein 

Raster übertragen
 Schriftlich vorliegende Informationen, ggf. mithilfe von 

Notizen mündlich zusammenfassend übertragen
 Mündlich oder schriftlich gegebene Informationen schriftlich 

zusammenfassend übertragen

 Gewichtung bezüglich geschlossener und offener Aufgabenstellungen

Jgst. 5/6  2:1
Jgst. 7  1:1
Jgst. 8/9  1:2

„Bei  der  Leistungsüberprüfung  können  grundsätzlich  geschlossene,  halboffene  und  offene 
Aufgaben eingesetzt werden. Halboffene und geschlossene Aufgaben eignen sich insbesondere zur 
Überprüfung  der  rezeptiven  Kompetenzen.  Sie  sollten  im  Sinne  der  integrativen  Überprüfung 
jeweils  in  Kombination  mit  offenen Aufgaben eingesetzt  werden.  Der Anteil  offener  Aufgaben 
steigt im Laufe der Lernzeit, er überwiegt in den Jahrgangsstufen 8 und 9.“ (KLP, S.47)



Beispiel für die Bewertung der Darstellungsleistung bei offenen bzw. freien Schreibaufgaben:

Darstellungsleistung (42 Punkte)
 entspricht (bei der Gewichtung 40% zu 60%) 28 Punkten für den Inhalt

a) Kommunikative Textgestaltung

Der Prüfling Lösungsqualität (max. P.)
1 erstellt durchgängig verständlich, flüssig und klar formulierte 

Texte.
6

2 stellt die einzelnen Gedanken in klarer Orientierung an der 
Aufgabenstellung, sinnvoll geordnet und ohne störende 
Umständlichkeiten dar.

6

b) Ausdrucksvermögen / Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln

Der Prüfling Lösungsqualität (max. P.)
1 bedient sich eines angemessenen und differenzierten 

allgemeinen Wortschatzes und eines treffenden thematischen 
Wortschatzes sowie textsortenspezifisch relevanter 
Redemittel (z. B. connectives, Interpretationswortschatz, 
Redemittel der Meinungsäußerung). 

6

2 verwendet überwiegend eigene Formulierungen und 
Satzmuster in seinem Text.

3

3 bildet des Öfteren auch komplexere Sätze und variiert den 
Satzbau (z. B. Parataxe und Hypotaxe, Partizipial-,
Gerundial- und Infinitivkonstruktionen, Aktiv und Passiv).

6

c) Sprachliche Korrektheit

Orthographie
0 Punkte 1-2 Punkte 3 Punkte
In jedem Satz ist we- 
nigstens ein Verstoß 
gegen die Regeln der 
Rechtschreibung fest- 
stellbar. Die falschen 
Schreibungen erschwe- 
ren das Lesen erheblich 
und verursachen Miss- 
verständnisse. 

 

Es sind durchaus Recht- 
schreibfehler feststell- 
bar. Jedoch sind Ab- 
schnitte bzw. Textpassa- 
gen (mehrere Sätze in 
Folge) weitgehend ohne 
Verstoß gegen die 
Rechtschreibnormen. 
Das Lesen des Textes 
wird durch die auftre- 
tenden Rechtschreib- 
fehler nicht wesentlich 
beeinträchtigt.

Der gesamte Text ist 
weitgehend frei von 
Verstößen gegen Recht- 
schreibnormen. Wenn 
Rechtschreibfehler auf- 
treten, haben sie den 
Charakter von Flüchtig- 
keitsfehlern, d.h. sie 
deuten nicht auf Un- 
kenntnis von Regeln hin. 



Grammatik
0 Punkte 1-2 Punkte 3-4 Punkte 5-6 Punkte
In jedem Satz ist we- 
nigstens ein Verstoß 
gegen die Regeln der 
grundlegenden Gram- 
matik des einfachen 
Satzes feststellbar. 
Diese erschweren das 
Lesen erheblich und 
verursachen Missver- 
ständnisse. 

Einzelne Sätze sind 
frei von Verstößen 
gegen Normen der 
grundlegenden 
Grammatik des 
einfachen Satzes. 
Fehler treten allerdings 
nicht so häufig auf, 
dass das Lesen und 
Verstehen des Textes 
beeinträchtigt wird. 

Es sind vereinzelt Ver- 
stöße gegen die 
Regeln der grund-
legenden Grammatik 
(für den einfachen 
Satz) feststellbar. 
Jedoch sind Abschnitte 
bzw. Textpassagen 
(mehrere Sätze in 
Folge) weitgehend 
fehlerfrei. 
Das Lesen des Textes 
wird durch die auftre- 
tenden Grammatik-
fehler nicht erschwert. 

Der Text ist weit-
gehend frei von 
Verstößen gegen 
Regeln der grund- 
legenden Grammatik. 
Wenn Grammatik-
fehler auftreten, 
betreffen sie 
den komplexen Satz 
und sind ein Zeichen 
dafür, dass der 
Prüfling Risiken beim 
Verfassen des Textes 
eingeht, um sich dem 
Leser differenziert 
mitzuteilen.

Wortschatz
0 Punkte 1-2 Punkte 3-4 Punkte 5-6 Punkte
In (nahezu) jedem Satz 
sind Schwächen im 
korrekten und ange-
messenen Gebrauch 
der Wörter feststellbar. 
Die Mängel im 
Wortgebrauch 
erschweren das Lesen 
und Textverständnis 
erheblich und verur- 
sachen Missverständ- 
nisse.

Einzelne Sätze sind 
frei von lexikalischen 
Verstößen. Der Wort-
gebrauch ist jedoch 
nicht so fehlerhaft, 
dass das Lesen und 
Verstehen des Textes 
beeinträchtigt wird.

Vereinzelt ist eine fal-
sche bzw. nicht ange- 
messene Wortwahl 
feststellbar. 
Einzelne Abschnitte 
bzw. Textpassagen 
(mehrere Sätze in 
Folge) sind weit-
gehend frei von 
lexikalische Ver-
stößen. 

Der Wortgebrauch 
(Struktur- und Inhalts- 
wörter) ist über den 
gesamten Text hinweg 
treffend und angemes- 
sen.



3. Bewertung

Notenschlüssel

Note Punkte Prozente
1+ 15 100% - 98%
1 14 97% - 95%
1- 13 94% - 92%
2+ 12 91% - 89%
2 11 88% - 85%
2- 10 84% - 81%
3+ 9 80% - 77%
3 8 76% - 72%
3- 7 71% - 67%
4+ 6 66% - 62%
4 5 61% - 56%
4- 4 55% - 50%
5+ 3 49% - 44%
5 2 43% - 38%
5- 1 37% - 30%
6 0 29% - 0%

Hinweis: Da es keine rechtlichen Vorgaben zur Notenverteilung gibt, wurde hier das Beispiel 
des Notenschlüssels der IHK als Vorlage gewählt. 



Sonstige Leistungen

1. Kriterien zur Beurteilung der mündlichen Leistung

Situation Fazit Note/Punkte

Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind falsch. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht. Selbst 
Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht behebbar 
sind. 

Note: 6 
Punkte: 0 

Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind nur teilweise 
richtig. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkenntnisse 
sind jedoch vorhanden und die 
Mängel in absehbarer Zeit 
behebbar. 

Note: 5 
Punkte: 1-3 

Nur gelegentlich freiwillige 
Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen beschränken sich 
auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge 
aus dem unmittelbar 
behandelten Stoffgebiet und 
sind im Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar Mängel 
auf, entspricht im Ganzen aber 
noch den Anforderungen. 

Note: 4 
Punkte: 4-6 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit 
im Unterricht. Im Wesentlichen 
richtige Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge 
aus unmittelbar behandeltem 
Stoff. Verknüpfung mit 
Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe. 

Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den 
Anforderungen. 

Note: 3 
Punkte: 7-9 

Verständnis schwieriger 
Sachverhalte und deren 
Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des 
Themas. Erkennen des 
Problems, Unterscheidung 
zwischen Wesentlichem und 
Unwesentlichem. Es sind 
Kenntnisse vorhanden, die 
über die Unterrichtsreihe 
hinausreichen. 

Die Leistung entspricht in 
vollem Umfang den 
Anforderungen. 

Note: 2 
Punkte: 10-12 

Erkennen des Problems und 
dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang, 
sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung; 
eigenständige gedankliche 
Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung. Angemessene, 
klare sprachliche Darstellung. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in ganz 
besonderem Maße. 

Note: 1 
Punkte: 13-15 



2. Kriterien zur Beurteilung von Referaten und Präsentationen

Note/
Punkte

Referate Präsentation

6 / 0 P.
 Plagiat
 Thema verfehlt
 weniger als 20% der erwarteten 

Leistung

 Vortrag nicht hörerzentriert, stockend, 
unsicher

 Ausdrucksweise fehlerhaft und 
undeutlich

 fehlender Medieneinsatz Vortrag völlig 
unvorbereitet

5 / 1-3 P.
 überwiegend flüchtige Quellen- und 

Literaturarbeit
 eigene Reflexion nicht vorhanden
 Inhalte nur lückenhaft erschlossen
 unlogische Strukturierung

 Vortrag weitgehend unvorbereitet, ohne 
Hörerblickkontakt, ausschließlich 
vorgelesen

4 / 4-6 P.
 grundlegende Inhalte erfasst
 Mängel in der Strukturierung
 Ansätze von kritischer Reflexion des 

Themas erkennbar

 Vortrag überwiegend abgelesen
 kaum Einsatz von Medien

3 / 7-9 P.
 angemessene Quellen- und 

Literaturarbeit
 weitgehend klare und schlüssige 

Gliederung
 Inhalt vollständig erschlossen

 Vortrag teilweise frei gehalten, teilweise 
abgelesen

 eingesetzte Medien nur teilweise 
geeignet

2 / 10-12 P.
 differenzierte und problemorientierte 

Auseinandersetzung mit dem Thema
 Ansätze weiterführender Fragestellung
 logische Gliederung

 flüssiger und freier Vortrag mit wenigen 
Füllwörtern

 Medieneinsatz und Wortwahl in 
angemessener Form

 dem Hörer zugewandtes Auftreten

1 /  13-15 P.
 alle wichtigen Aspekte der Materie 

genau getroffen
 eigenständige Analyse und kritische 

Reflexion der Thematik

 sehr anschaulicher und fesselnder 
Vortrag

 kompetenter Medieneinsatz

3. Gewichtung

„Während die „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ sowie die „Schriftlichen Arbeiten“ bei der 
Leistungsbewertung den gleichen Stellenwert besitzen, dürfen die Ergebnisse der 
Lernstandserhebungen lediglich ergänzend und in angemessener Form Berücksichtigung finden.“
(KLP, S. 46)

„Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ gehören alle im Zusammenhang mit dem 
Unterricht erbrachten mündlichen und praktischen Leistungen sowie gelegentliche kurze 
schriftliche Übungen in allen Fächern. Die Leistungen bei der Mitarbeit im Unterricht sind bei der 
Beurteilung ebenso zu berücksichtigen wie die übrigen Leistungen.“
(§ 6, 2 APO-SI)



Sekundarstufe II

Schriftliche Leistungsüberprüfung

1. Klausuren

 Aufgabenarten

Die Aufgabenstellungen für Klausuren zeichnen grundsätzlich den Weg von einem Ausgangstext 
(von Ausgangstexten) über komplexe Verarbeitungsweisen (comprehension, analysis, evaluation) 
zu einem Zieltext.
Als Ausgangstext(e) eignen sich nur authentische Texte. Eine Kombination von einfach schriftlich 
kodierten  Texten,  die  inhaltlich,  thematisch  oder  methodisch  in  Beziehung  zueinander  stehen 
müssen, ist zulässig. Grundsätzlich sind alle Textsorten (auch Texte in auditiver und audiovisueller 
Vermittlung)  als  Ausgangstexte  zulässig,  sie  dürfen  aber  nicht  vorher  im  Unterricht  behandelt 
worden sein.

Aus diesen Ausführungen ergeben sich für die Einführungs- und die Qualifikationsphase folgende 
Aufgabenarten:

Aufgabenart A1: Die Textaufgabe mit analytisch-interpretierendem Schwerpunkt mit den drei 
Teilaufgaben (1) Comprehension/Orientation, Context (2) Analysis und (3) Evaluation.
Aufgabenart A2: Die analytisch-interpretierende Textaufgabe mit anwendungs- bzw. 
produktionsorientierter Aufgabenstellung - (1) Comprehension/Orientation/Context, (2) Analysis 
als Vorbereitung und Hinführung zu (3) (re-) creation of text- anwendungs-/produktionsorientierter 
Aufgabenstellung.
Die Aufgabenarten A1 und A2 können in der 3. Teilaufgabe kombiniert werden, indem die 
Schülerinnen und Schüler die Wahl haben zwischen analytisch-interpretierender 
(Evaluation/Comment) und anwendungs-produktionsorientierter (Evaluation/re-creation of text) 
Schwerpunktsetzung (A1/A2).
Aufgabenart B: Die Textaufgabe in Kombination mit weiteren Medien, die einen Textausschnitt 
mit einem mehrfach kodierten Text verbindet. 
Mehrfach kodierte Texte können sein:
Aufgabenart B1 - Statistiken, Diagramme, Schaubilder, bildliche Darstellungen
Aufgabenart B2 - Textausschnitte in auditiver bzw. audiovisueller Vermittlung.
Die Bearbeitung der Textelemente erfolgt nach den Vorgaben für die Aufgabenarten A1 und A2.

Es existieren laut RL noch die Aufgabenarten C und D (s. RL, S. 94), die jedoch im bisherigen 
Zentralabitur nicht vorgesehen waren und bis einschließlich 2014 auch nicht sind.
Für  das  Zentralabitur  NRW  im  Fach  Englisch  ab  2014  hat  das  Ministerium  für  Schule  und 
Weiterbildung konkrete Zieltextformate für die Teilaufgabe 3.2 festgelegt (s. Zentralabitur NRW. 
In: www.learn-line.nrw.de).
Der Umfang der Ausgangstexte im Grundkurs für die Aufgabenart A (C und D) beträgt 400 bis 
600 Wörter; für den Leistungskurs 600 bis 800 Wörter. Für die Aufgabenart B sollte der schriftliche 
Ausgangstext im Grundkurs den Umfang von 400 Wörtern, im Leistungskurs den Umfang von 500 
Wörtern nicht überschreiten. Der auditive oder audiovisuelle Ausgangstext sollte eine Länge von 
ca. 3 bis 4 Minuten haben. Bei der Verwendung von bildlichen und statistischen Darstellungen 
sollten nicht mehr als 2 Materialien verwendet werden - z. B. eine Statistik und ein Schaubild, ein 
Cartoon, ein Foto und ein Schaubild.



 Operatoren

Operatoren Definitionen Beispiele
Anforderungsbereich I

describe give a detailed account of sth. Describe the soldier's appearance
Anforderungsbereich II:
Describe the way the playwright 
creates an atmosphere of suspense.

outline give the main features, structure or 
general principles of a topic omitting 
minor details

Outline the author’s views on
love, marriage and divorce

state specify clearly State briefly the main developments 
in the family described in the text.

present (re-) structure and write down Present the situation of the
characters

point out find and explain certain aspects Point out the author’s main
ideas on ….

summarize,
write a summary

give a concise account of the main 
points

Summarize the information
given in the text about the
hazards of cloning.

Anforderungsbereich II
analyse,
examine

describe and explain in detail
certain aspects and / or features
of the text

Analyse the opposing views
on class held by the two protagonists. 
Examine the author’s use of language

characterize describe and examine the way
in which the character(s) is /
are presented

Characterize / Write a 
characterisation of the principal 
figures in the play.

examine cf. analyse
explain describe and define in detail Explain the protagonist’s obsession 

with money.
illustrate use examples to explain or

make clear
Illustrate the author’s use of
metaphorical language.

interpret make clear the meaning of sth. Interpret the message the
author wishes to convey.

compare point out similarities and differences Compare the attitude of the
two characters towards war.
Anforderungsbereich III:
Compare X’s and Y’s views
on education.

Anforderungsbereich III
comment state clearly your opinions on

the topic in question and support your 
views with evidence

Comment on the suggestion
made in the text that a ‘lack
of women in the armed forces 
demonstrates a weakness in the role 
of women in society.’

discuss investigate or examine by argument; 
give reasons for and
against

Discuss the implications of
globalisation as presented in
this text.

justify show adequate grounds for decisions 
or conclusions

You are the principal of a
school. Justify your decision
to forbid smoking on the
school premises.

evaluate Form an opinion after carefully
considering and presenting 
advantages and disadvantages

Evaluate the author’s view of
the present impact of the
American Dream…

contrast emphasize the differences between 
two or more things

Contrast the author’s idea of
human aggression with the
theories of aggression you
have read about.

assess consider in a balanced way the
points for and against sth

Assess the importance of
standards in education.



 Bewertung

Die Bewertung der Klausuren (2 pro Quartal) orientiert sich an den Kriterien des Zentralabiturs.
Der Bereich der inhaltlichen Leistung wird gegliedert in:
 
Inhalt: 60 Punkte (40%)  Aufgabe 1: 16 P. (11 %) / Anforderungsbereich I

 Aufgabe 2: 24 P. (16 %) / Anforderungsbereich II
 Aufgabe 3: 20 P. (13 %) / Anforderungsbereich III

(siehe zur genaueren Beschreibung der Anforderungsbereiche: Richtlinien S. 108 ff.)

Im Bereich der sprachlichen Leistung gibt es drei Teilbereiche: „Kommunikative 
Textgestaltung“, „Ausdrucksvermögen“ und „Sprachrichtigkeit“, die gleichwertig zu 
behandeln sind (90 Punkte).

Sprache: 90 Punkte (60%)  Kommunikative Textgestaltung: 30 P. (20%)
 Ausdrucksvermögen/Verfügbarkeit sprachl. Mittel: 30 P. (20%)
 Sprachrichtigkeit: 30 P. (20%)



Eine Prüfungsleistung, die in einem der beiden Beurteilungsbereiche inhaltliche Leistung und Darstellungsleistung / sprachliche Leistung eine 
ungenügende Leistung darstellt, kann insgesamt nicht mit mehr als drei Notenpunkten bewertet werden. Eine ungenügende Leistung im inhaltlichen 
Bereich liegt vor, wenn in diesem weniger als 12 Punkte erreicht werden. Eine ungenügende Leistung im Darstellungs- und sprachlichen Bereich liegt 
vor, wenn in ihm weniger als 18 Punkte erreicht werden.    (Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW)



Für die Zuordnung der Notenstufen zu den Punktzahlen ist folgende Tabelle zu verwenden:

Note Punkte Erreichte Punktzahl Prozent
sehr gut plus 15 150-143 100% - 95%
sehr gut 14 142-135 94% - 90%
sehr gut minus 13 134-128 89% - 85%
gut plus 12 127-120 84% - 80%
gut 11 119-113 79% - 75%
gut minus 10 112-105 74% - 70%
befriedigend plus 9 104-98 69% - 65%
befriedigend 8 97-90 64% - 60%
befriedigend minus 7 89-83 59% - 55%
ausreichend plus 6 82-75 54% - 50%
ausreichend 5 74-68 49% - 45%
ausreichend minus 4 67-58 44% - 39%
mangelhaft plus 3 57-49 38% - 33%
mangelhaft 2 48-40 32% - 27%
mangelhaft minus 1 39-30 26% - 20%
ungenügend 0 29-0 19% -   0%
(Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW)

2. Die Facharbeit

 Aufgaben und Ziele der Facharbeit

Facharbeiten sind besonders geeignet, die Schülerinnen und Schüler mit den Prinzipien und Formen 
selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu machen. Die Facharbeit ist eine 
umfangreichere schriftliche Hausarbeit, die selbstständig zu verfassen ist.
"Wissenschaftspropädeutisches  Lernen  ist  ein  besonders  akzentuiertes  wissenschaftsorientiertes 
Lernen,  das  durch  Systematisierung,  Methodenbewusstsein,  Problematisierung  und  Distanz 
gekennzeichnet ist und das die kognitiven und affektiven Verhaltensweisen umfasst, die Merkmale 
wissenschaftlichen Arbeitens sind." (Richtlinientext. Kapitel 1.3.1)
Ziel  der  Facharbeit  ist  es,  dass  die  Schülerinnen  und  Schüler  beispielhaft  lernen,  was  eine 
wissenschaftliche  Arbeit  ist  und  wie  man  sie  schreibt.  Die  umfassende  oder  wissenschaftliche 
Erarbeitung eines bestimmten Themas ist nicht Aufgabe einer Facharbeit.  Dies unterscheidet die 
Facharbeit z. B. von der Besonderen Lernleistung nach §  17 APO-GOSt.
Vom  Referat  unterscheidet  sich  die  Facharbeit  durch  eine  Vertiefung  von  Thematik  und 
methodischer Reflexion sowie durch einen höheren 
Anspruch  an  die  sprachliche  und  formale  Verarbeitung.  In  der  Jahrgangsstufe  12  wird  nach 
Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt (Abs. 3 APO-GOSt).

 Bewertung

Die Fachkonferenz hat für die Beurteilung von Facharbeiten im Fach Englisch folgendes 
Bewertungsschema festgelegt:

40 % / 60 Punkte: Inhalt
40 % / 60 Punkte: Sprache (d.h. je 20 P. für kommunikative Textgestaltung,

Ausdrucksvermögen, Sprachrichtigkeit)
10 % / 15 Punkte: Formale Gestaltung (z.B. Formatierung)
10 % / 15 Punkte: Ergebnisse der Beratungsgespräche



Punkteschema für die Sprachrichtigkeit

Kommunikative Textgestaltung
Anforderungen: Der Prüfling P

1 erstellt einen kohärenten und flüssig lesbaren Text, berücksichtigt dabei den Adressaten und bedient sich adäquater 
sprachlicher Mittel der Leserleitung.

/3

2 beachtet die Normen der jeweils geforderten Textsorte. /3
3 belegt seine Aussagen zum Text durch konkrete Verweise und Zitate. /4
4 strukturiert seinen Text in erkennbare und thematisch kohärente Abschnitte, die die Darstellungsabsicht sachgerecht 

unterstützen.
/3

5 stellt die einzelnen Gedanken in logischer, folgerichtiger Weise dar und verknüpft diese so, dass der Leser der 
Argumentation folgen kann.

/3

6 gestaltet den Text ökonomisch (ohne unnötige Wiederholungen und Umständlichkeiten). /4

Ausdrucksvermögen / Verfügbarkeit sprachlicher Mittel
Anforderungen: Der Prüfling P

7 formuliert verständlich, präzise und klar. /3
8 bedient sich eines sachlich wie stilistisch angemessenen und differenzierten allgemeinen Wortschatzes sowie 

passender idiomatischer Wendungen.
/3

9 bedient sich eines treffenden und differenzierten thematischen Wortschatzes. /3
10 bedient sich in sachlich wie stilistisch angemessener Weise der fachmethodischen Terminologie 

(Interpretationswortschatz).
/3

11 bildet komplexe Satzgefüge und variiert den Satzbau (z.B. Wechsel zwischen Para- und Hypotaxe, Partizipial-, 
Gerundial- und Infinitivkonstruktionen, Aktiv und Passiv).

/8

Sprachrichtigkeit
Anforderungen P

12 Orthographie /4
0-1 P.: In (nahezu) jedem Satz ist wenigstens ein Verstoß gegen die Regeln der Rechtschreibung feststellbar. Die 
falschen Schreibungen erschweren das Lesen erheblich und verursachen Missverständnisse.
2 P.: Einzelne Sätze sind frei von Verstößen gegen die Rechtschreibnormen, Fehler treten allerdings nicht so häufig 
auf, dass das Lesen und Verstehen eines Textes stark beeinträchtigt wird.
3 P.: Es sind durchaus Rechtschreibfehler feststellbar. Jedoch sind Abschnitte bzw. Textpassagen weitgehend ohne 
Verstoß gegen die Rechtschreibnorm. Das Lesen des Textes wird durch die auftretenden Rechtschreibfehler nicht 
wesentlich beeinträchtigt.
4 P.: Der gesamte Text ist weitgehend frei von Verstößen gegen die Rechtschreibnormen. Wenn Rechtschreibfehler 
auftreten, haben sie den Charakter von Flüchtigkeitsfehlern, d.h. sie deuten nicht auf Unkenntnis von Regeln hin.

13 Grammatik /8
0-1 P.: In (nahezu) jedem Satz ist wenigstens ein Verstoß gegen die grundlegenden Regeln der Grammatik 
feststellbar. Diese erschweren das Lesen erheblich und verursachen Missverständisse.
2-4 P.: Einzelne Sätze sind frei von Verstößen gegen grundlegende Regeln der Grammatik. Fehler treten allerdings 
nicht so häufig auf, dass das Lesen und Verstehen des Textes beeinträchtigt wird.
5-6 P.: Es sind vereinzelt Verstöße gegen die Regeln der Grammatik feststellbar. Jedoch sind Abschnitte bzw. 
Textpassagen weitgehend fehlerfrei. Das Lesen des Textes wird durch die auftretenden Grammatikfehler nicht 
erschwert.
7-8 P.: Der Text ist weitgehend frei von Verstößen gegen die Regeln der Grammatik. Wenn Grammatikfehler 
auftreten, betreffen sie den komplexen Satz und sind Zeichen dafür, dass der Schüler/die Schülerin Risiken beim 
Verfassen des Textes eingeht, um sich dem Leser differenziert mitzuteilen.

14 Wortschatz /8
0-1 P.: In (nahezu) jedem Satz sind Schwächen im korrekten und angemessenen Gebrauch der Wörter feststellbar. 
Die Mängel im Wortgebrauch erschweren das Lesen und Textverständnis erheblich und verursachen 
Missverständnisse.
2-4 P.: Einzelne Sätze sind frei von lexikalischen Verstößen. Der Wortgebrauch ist jedoch nicht so fehlerhaft, dass 
das Lesen und Verstehen des Textes beeinträchtigt wird.
5-6 P.: Vereinzelt ist eine falsche bzw. nicht angemessene Wortwahl feststellbar. Einzelne Abschnitte bzw. 
Textpassagen (mehrere Sätze in Folge) sind weitgehend frei von lexikalischen Verstößen.
7-8 P.: Der Wortgebrauch (Struktur- und Inhaltswörter) ist über den gesamten Text hinweg korrekt und treffend.



Sonstige Leistungen

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ sind alle Leistungen zu werten, die eine Schülerin 
bzw. ein Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht mit Ausnahme der Klausuren und der 
Facharbeit erbringt. Dazu gehören Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die Leistungen in 
Hausaufagben, Referaten, Protokollen, sonstigen Präsentationsleistungen, die Mitarbeit in Projekten 
und Arbeitsbeiträge, die in Kapitel 3.2.2 beschrieben sind (RL, S.100).

1. Kriterien zur Beurteilung der mündlichen Leistung

Situation Fazit Note/Punkte

Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind falsch. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht. Selbst 
Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht behebbar 
sind. 

Note: 6 
Punkte: 0 

Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind nur teilweise 
richtig. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkenntnisse 
sind jedoch vorhanden und die 
Mängel in absehbarer Zeit 
behebbar. 

Note: 5 
Punkte: 1-3 

Nur gelegentlich freiwillige 
Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen beschränken sich 
auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge 
aus dem unmittelbar 
behandelten Stoffgebiet und 
sind im Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar Mängel 
auf, entspricht im Ganzen aber 
noch den Anforderungen. 

Note: 4 
Punkte: 4-6 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit 
im Unterricht. Im Wesentlichen 
richtige Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge 
aus unmittelbar behandeltem 
Stoff. Verknüpfung mit 
Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe. 

Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den 
Anforderungen. 

Note: 3 
Punkte: 7-9 

Verständnis schwieriger 
Sachverhalte und deren 
Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des 
Themas. Erkennen des 
Problems, Unterscheidung 
zwischen Wesentlichem und 
Unwesentlichem. Es sind 
Kenntnisse vorhanden, die 
über die Unterrichtsreihe 
hinausreichen. 

Die Leistung entspricht in 
vollem Umfang den 
Anforderungen. 

Note: 2 
Punkte: 10-12 

Erkennen des Problems und 
dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang, 
sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung; 
eigenständige gedankliche 
Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung. Angemessene, 
klare sprachliche Darstellung. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in ganz 
besonderem Maße. 

Note: 1 
Punkte: 13-15 



2. Kriterien zur Beurteilung von Referaten und Präsentationen

Note/
Punkte

Referate Präsentation

6 / 0 P.
 Plagiat
 Thema verfehlt
 weniger als 20% der erwarteten 

Leistung

 Vortrag nicht hörerzentriert, stockend, 
unsicher

 Ausdrucksweise fehlerhaft und 
undeutlich

 fehlender Medieneinsatz Vortrag völlig 
unvorbereitet

5 / 1-3 P.
 überwiegend flüchtige Quellen- und 

Literaturarbeit
 eigene Reflexion nicht vorhanden
 Inhalte nur lückenhaft erschlossen
 unlogische Strukturierung

 Vortrag weitgehend unvorbereitet, ohne 
Hörerblickkontakt, ausschließlich 
vorgelesen

4 / 4-6 P.
 grundlegende Inhalte erfasst
 Mängel in der Strukturierung
 Ansätze von kritischer Reflexion des 

Themas erkennbar

 Vortrag überwiegend abgelesen
 kaum Einsatz von Medien

3 / 7-9 P.
 angemessene Quellen- und 

Literaturarbeit
 weitgehend klare und schlüssige 

Gliederung
 Inhalt vollständig erschlossen

 Vortrag teilweise frei gehalten, teilweise 
abgelesen

 eingesetzte Medien nur teilweise 
geeignet

2 / 10-12 P.
 differenzierte und problemorientierte 

Auseinandersetzung mit dem Thema
 Ansätze weiterführender Fragestellung
 logische Gliederung

 flüssiger und freier Vortrag mit wenigen 
Füllwörtern

 Medieneinsatz und Wortwahl in 
angemessener Form

 dem Hörer zugewandtes Auftreten

1 /  13-15 P.
 alle wichtigen Aspekte der Materie 

genau getroffen
 eigenständige Analyse und kritische 

Reflexion der Thematik

 sehr anschaulicher und fesselnder 
Vortrag

 kompetenter Medieneinsatz

(Zu Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung der Leistungen im Beurteilungsbereich „Sonstige 
Mitarbeit“ siehe auch RL, S.101f.)

3. Gewichtung

Dem Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ kommt der gleiche Stellenwert zu wie dem 
Beurteilungsbereich Klausuren (RL, S.100).

Die Kursabschlussnote wird gleichwertig aus den Endnoten beider Beurteilungsbereiche gebildet. 
Eine rein rechnerische Bildung der Kursabschlussnote ist unzulässig, vielmehr ist die 
Gesamtentwicklung der Schülerin oder des Schülers im Kurshalbjahr zu berücksichtigen.
(APO GOSt §13,1)

Quellen:
Schulgesetz; APO GOSt
Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II Gymnasium und Gesamtschule in NRW. Englisch.
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de; Leistungskonzept des Bergstadt-Gymnasiums Lüdenscheid; 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/
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